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nehmen alle Postboten , Briefträger, Agenten und
Austräger unserer Zeitung für den Februar
entgegen.

Auch Herriot hetzt mrt
Paris , 28 . Jan . Zn der französischen Kammer wurde dis

Generaldebatte über das Budget des Ministeriums des Aeu>
Hern fortgesetzt . Zunächst ergriff Herriot das Wort und er¬
klärte u . a . : Wir haben uns in Frankreich bemüht , solid«
Grundlagen für den Weltfrieden zu schaffen. Wir haben ' «
Genf dargelegt , daß die Gerechtigkeit ohne Macht ohnmächtig
ist und daß Macht ohne Gerechtigkeit zur Tyrannei führt.
Im Protokoll von Genf sind die Grundsätze niedergelegt,
von denen sich Frankreich leiten läßt . Der militärische Bei¬
stand ist von einer ganzen Reihe von Bedingungen abhängig
gemacht worden . Auch Sanktionen sind möglich , voraus¬
gesetzt , daß sie nicht gegen den Geist der gesamten Friedens¬
politik verstoßen.

Herriot geht nunmehr auf die Politik Frankreichs gegen¬
über Deutschland ein und erklärt , Deutschland habe eine
Note über die Kriegsverantwortlichkeit angekündigt. Die
französische Regierung habe erklärt , wenn diese deutsche Note
abgeschickt werde, werde er sie nicht entgegennehmen. Diese
Entschlossenheit habe es verhindert , daß diese Frage aufge¬
worfen worden sei . Die französische Regierung habe alsdann
eine Note über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
erhalten . Sie habe geantwortet , daß sie nur Vorteile erken¬
nen könne , wenn Deutschland in diesen eintrete , aber unter
der Bedingung, daß Deutschland keine Vorzugsbehandlung
verlange . Er könne schon jetzt sagen , daß die französische These
triumphierte . Der Präsident der Kontrollkommission in
Deutschland , die vom Völkerbund eingesetzt werde, werde ein
Franzose sein. Ferner habe er den Obersten Rat der natio¬
nalen Verteidigung damit beauftragt , die Frage der Sank¬
tionen jetzt zu studieren. Es sei ein Plan entworfen worden,
den er jetzt der Kammer noch nicht Mitteilen könne . Herriot
wendet sich dann der Frage der interalliierten Schulden zu
und erklärt , Frankreich wolle seine Schulden nicht ableugnen,
aber es habe auch das Recht zu erklären , daß es einen Appell
an die Solidarität seiner Alliierten richten dürfe.

Im weiteren Verlauf seiner Rede gibt Herriot der Be¬
fürchtung Ausdruck , daß Frankreich im Jahre 1920 einem
Manöver Deutschlands zum Opfer gefallen sei . Deutschland
habe damls gefordert, die Stärke seiner Reichswehr von
100 000 Mann auf 200 000 Mann erhöhen zu dürfen . Das
sei ihm verweigert worden . Die Alliierten hätten ihm aber
gestattet, seine Polizei von 90 000 auf 150 000 Mann zu er¬
höhen , aber verlangt , daß sie lokalen Charakter tragen müsse.
Deutschland habe die Verpflichtung nicht erfüllt . An Stelle
der alten Polizei sei eine Polizei militärischen Charakters
getreten , deren Revolver und Maschinengewehre auch für
das Heer nutzbar gemacht werden könnten. Die Schupo um¬
fasse 5000 Offiziere des alten Heeres und unterhalte einen
Eeneralstab im Ministerium des Innern . Nach der Pause
fährt Herriot fort , über den Stad der deutschen Entwaffnung
zu sprechen. Er erinnert daran , daß durch die Kontrollkom¬
mission 37 000 Kanonen , 87 000 Maschinengewehre, 4 500 000
Gewehre, 85 Millionen Patronen zerstört worden seien.
Was Deutschland zurückbehalten habe, wisse man nicht . Man
könne es aber daran ermessen , was man entdeckt hat . Die

, militärischen Fabriken in Spandau und anderswo hätten
Waffen und Maschinen in Menge hergestellt. Krupp habe
sich bisher geweigert, die Maschinen zur Herstellung weit¬
tragender Geschütze zu zerstören. Herriot wendet sich alsdann
jder Frage der Anerkennung der Sowjetregierung zu und er¬
klärt , es sei unmöglich , Rußland noch länger außerhalb der
europäischen Gemeinschaft zu lassen . Ob die Außenpolitik
der Sowjets imperialistisch sei oder nicht , man müsse mit ihr
rechnen . Er wiederhole, was er bereits jüngst erklärt habe,
daß Frankreich nicht die Absicht habe, Rußland anzugreifen.
Niemals seien die Beziehungen zwischen Frankreich und Eng¬
land bester und herzlicher gewesen als jetzt . Niemals habe
man auf beiden Seiten bester als jetzt begriffen, daß die En¬
tente zwischen Frankreich und ^ Britannien für den Frie¬
den unerläßlich sei, für den rbeite . Herriot verliest
sodann zahlreiche Dokumente i. oie Arbeitsmethoden dev
Kontrollkommission und betont , was die Besetzung des
Rheinlandes für Frankreich bedeute. Am Rhein liege die
letzte Bedingung für die Sicherheit Frankreichs. Wenn
Frankreich am Weltfrieden mitarb ' ^ .-n solle , dann müsse
leerst seine Sicherheit gar ^ -ttiert sein . Herriot ur-

' Oft
dann die Bestimmungen der Vertrags von Versailles und

setzt ihnen die angeblichen deutschen Verfehlungen gegen - i
über . Er spricht von der Ausbildung junger Rekruten und
von Reservisten. Eine der ersten Fragen sei die Frage der j
deutschen Polizei . 1913 habe die deutsche Polizei 50 000 j
Mann Kommunalpolizisten und 27 000 Staatspolizisten um- :
faßt . Herriot sagte weiter : So wird durch die Reichswehr
und die Reserven das deutsche Heer wieder hergestellt !
das die wahre Verantwortung für den Krieg trägt . Deutsch- i
land habe entgegen dem Versailler Vertrag seinen General - !
stab wiederhergestellt unter der Leitung eines Generalissimus s
mit einer außerordentlich vervollkommneten Technik . Der !
alte militärische Geist sei nicht verschwunden . Man müsse
die politische Lage in Deutschland in Rechnung stellen . Die
Reichstagswahlen könnten nicht als Faustschlag in das Ge- §
sicht Frankreichs bezeichnet werden . Vielleicht haben unsere !
englischen Freunde Unrecht getan , die Rückkehr des Kron¬
prinzen so leicht hinzunehmen . Vielleicht habe ich selbst Un- s
recht getan , daß ich vom Reichsgericht in Leipzig die Kriegs - -
beschuldigten habe aburteilen lassen . Herriot sprach auch -
vom Exkaiser . Es sei unmoralisch, daß er , der den Krieg en. r- z
fesselt und genährt habe, jetzt ein beschauliches Leben führe.
Deshalb müsse er den Freunden Frankreichs zurufen : Nehmt
Euch in acht ! Herriot sagte zum Schluß : Zch habe mit tiefer,
innerer lleberzeugung gesprochen , aber ohne Leidenschaft und
Haß. Frankreich kennt keinen Haß. ( !) Meine Politik : st
darauf gerichtet, dem Wiederaufbau Europas zu dienen.
Mein sehnlichster Wunsch ist, daß eines Tages die Vereinig¬
ten Staaten von Europa begründet werden.

Dr . Luther erwidert
Berlin , 29 . Jan . Der Reichskanzler wird auf die Rede

Herriots morgen abend in einer Ansprache beim Empfang
der ausländischen Pressevertreter antworten . Dr . Luther
legt besonderen Wert darauf , unverzüglich auf die Ausfüh¬
rungen Herriots zu erwidern . Im Reichstag ist ihm das
nicht möglich , weil dieser erst am 3 . Februar Zusammentritt.
Herriots Rede hat in Berliner politischen Kreisen und auch
an den maßgebenden Stellen eine starke Enttäuschung aus¬
gelöst . Sie enthält vieles , was als bitterstes Unrecht emp¬
funden werden muß.

Oesterreich» «eue Wahrung.
In dem Wettlauf der beiden durchgehenden Pferde , der

deutschen und der österreichischen fortschreitenden Inflation^
hatte lange Zeit das letztere einen gewaltigen Vorsprung,
Doch gelang es seinem Lenker , es zu einem Zeitpunkte zum
Stehen zu bringen , als das andere seine Höchstgeschwindig¬
keit noch lange nicht erreicht hatte , und auch niemand eine
Möglichkeit sah , wie man der hemmungslosen Bewegung
Einhalt gebieten konnte. Seit zwei Jahren ist die öster¬
reichische Krone stabil . Aber sie war bisher immer noch der
14 000. Teil der alten Goldkrone. Auf dem Kurszettel neh¬
men sich diese, bei uns längst überwundenen Jnflationszah - zlen nicht gerade vorteilhaft und vertrauenswürdig aus , !
So hat man denn jetzt auch in Oesterreich mit einer Gold- k
und Währungsumstellung begonnen , dabei will man offen¬
bar mit dem Alten , selbst mit der Erinnerung daran , völ¬
lig brechen . Denn man hat sich nicht zur Wiederherstellung
einer Goldkrone, ähnlich wie bei uns , entschließen können,
sondern hat eine ganz neue Währung geschaffen . Vom
ersten Januar ab geht Oesterreich von der Kronen- zur
Schillingwährung über , und zwar wird der Schilling 10 000
Kronen gleichgesetzt und zerfällt seinerseits in 100 Groschen,
welche die kleinste Geldeinheit darstellen . Vis spätestens zum
30. Juni 1925 sollen die öffentlichen Haushalte auf die
neue Währung umgestellt sein, während Gerichte und Ver¬
waltungsstellen schon vom 1 . Mai ab ihre Geldbeträge
in Schilling ud Groschen festsetzen müssen.

Die neue Währung soll eine vollkommene Goldwährung,
Nicht bloß eine Eoldkronenwährung sein , d . h . das Gold soll
selhst als Münze in den Umlauf kommen . Natürli .y wird au
den Umlauf von Goldmünzen, ebenso wie in Deutschland,
vorläufig nicht zu denken sein . Dagegen will man in hin¬
reichender Menge einzelne Silberschillinge ausprägen , di« seinen Feingehalt von nur 640 Tausendstel erhalten , da s
man offenbar mit der im Vorjahre bei einem Feingeh ^li »
von 800 ausgeprägten Silbermünze , die sofort nach ihrer :
Ausgabe gehamstert worden war , üble Erfahrungen gemacht
hat , eine Befürchtung , die , wenn sich die neue Währung f
im Verkehre durchgesetzt hat , allerdings der Begründung §
entbehren dürfte . Es ist wohl noch kaum ein Geld zu gut )
gewesen , vorausgesetzt, daß seine Quantität im richtige» i
Verhältnis zum realen Reichtum der Nation steht . Und das :
wird voraussichtlich der Fall sein . Der Umlauf der Silber - ;
schillingesmenge wird auf 10 Schilling auf den Kopf der
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Bevölkerung begrenzt, während die Zahl der kleineren
Münzen 5 Schilling auf den Kopf nicht übersteigen dürfen.

Als Währungsbank dürfte die österreichische Nationalbank
anzusehen sein , denn sie darf — allerdings nur bis Ende
1926 — auf Kronen lautende Banknoten ausgeben . Doch
sollen die auf 10 000 Kronen und weniger lautenden Noten
möglichst bald aus dem Verkehr gezogen und durch Schil¬
ling - und Eroschenmünzen ersetzt werden . Die Noten der
Bank lauten nämlich, ähnlich wie bei uns die Reichsbank¬
noten , noch auf die alte Währung , wie auch die Notierun¬
gen an der Wiener Börse vorläufig noch in der alten
Krone erfolgen werden , bis die Eoldbilanzen erst allgemein
vorliegen.

Nach dieser Währungsumstellung hat der Schilling einen
Wert von 60 deutschen Reichspfennigen . Es besteht für ihn
also etwa dasselbe Wertverhältnis zur deutschen Mark wie
für die Krone vor der Inflationszeit, ' der Groschen , sein
hundertster Teil , ist demnach nur etwas über einen halben
Pfennig wert . Sollte für eine derartig kleine Münze wirk¬
lich ein Bedürfnis vorliegen?

Im Gegensatz zu der ungeheuren Depression , die bei uns
der Uebergang zu einer neuen Währung zur Folge hatte,
wird in Oesterreich die Eeldveränderung keine großen wirt¬
schaftlichen Wirkungen ausüben , denn sie wird nicht un¬
mittelbar aus der Jnflationswelle heraus geboren . Der
ilebergang von der rasenden Bewegung zur relativen Ruhe
hat sich schon vor 2 Jahren vollzogen. Man wird daher
praktisch nicht viel mehr davon verspüren , als daß künftig
bei allen Geldbeträgen 4 bzw . 2 Nullen wegfallen werden.

Dr . St.

Reue Kämpfe in Marokko
Madrid , 29 . Jan . General Primo de Rivera bestätigte

gegenüber Vertretern der Presse, daß zwischen den Rifleuten
und den Anhängern Raisulis heftige Kämpfe stattgefunden
haben.

Paris , 29 . Jan . Nach einer Meldung des „Journal " aus
Madrid hat das spanische Kriegsministerium aus Marokko,
Nachrichten erhalten , daß ein heftiger Kampf zwischen Rai-
suli und Abd -el-Krim stattgefunden habe, in dem Raisilr
und einer der Führer von Abd- el-Krim gefangen genommen
worden seien Die spanischen Behörden hätten strenge Maß¬
nahmen ergriffen , um eine Rückwirkung auf die Lage der
spanischen Truppen zu vermeiden.

Neues vom Tage.
Der Etat des Reichsarveitsministerrums

Berlin , 29 . Jan . Zu Beginn der Beratung im Haupt¬
ausschuß des Reichstages gab Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns eine llebersicht: „Stand und Aufgaben der deut- ,
scheu Sozialpolitik "

. In der Sozialversicherung find fastm
a^ enthalben die früheren Leistungen wieder erreicht, ja zum
Teil gesteigert worden . In der Arbeitszeitfrage wies der
Minister auf die in diesen Tagen erlassene Verordnung für
die Arbeiter der Hochöfen und Kokereien hin . Auf die Frage
nach der Ratifikation des Arbeitszeitabkommens von Wa¬
shington über den Achtstundentag konnte der Minister mrt-
teilen , daß das gegenwärtige Kabinett sich der Erklärung
des früheren Kabinetts angeschloffen habe : danach habe
Deutschland die Ratifikation niemals grundsätzlich abge-
lehnt und bereits versucht , mit den übrigen in Betracht kom¬
menden Ländern eine Verständigung herbeizuführen . Trotz
des leider nur langsamen und nur teilweise« Wiederaufbaus
der Wirtschaft war es möglich , die Löhne zu erhöhen und in
ihre Kaufkraft zu heben. Das Reichsarbeitsministerium ist
für alle Maßnahmen der Regierung im Sinne angemessener
Preisgestaltung unausgesetzt nachdrücklichst eingetreten . Die
Sätze der Erwerbslosenunterstützung konnten im letzten
Jahre um 60—70 Prozent erhöht werden . Ein Gesetzent¬
wurf über eine Arbeitslosenversicherung ist fertig . Auch im
Wohnungsba " bat -das Jahr 1924 Fortschritte gebracht. Der
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft kann ' ^ geführt
worden, wenn gleichzeitig die Mittel für den wetteren Woh¬
nungsbau gesichert werden . Hiett -' - werden eine glei>
mäßige Annäherung an die Friedensmiete und Abzweigun¬
gen einheitlicher Prozentsätze der Friedensmiete zu dienen
haben . — In der KriegsbesGüdigtenfürsor ^e veftn^

.m sich
da . m Schwerkrieasbeschädigtengesetz 350 0- Schwsr-

md K -
. in Arbeit und nur „och 20 000

oy . - , von aber sicher die Hälfte vortia aroefts-
unfähtg ist.



Reichsregierung und Sicherheitsfrage
Berlin , 29. Jan . Die Frage der Sicherheit spielt für ebum

Teil der ausländischen Presse gegenwärtig wieder eine er¬
hebliche Rolle. Die Blätter melden, daß die Berliner Ne¬
gierung beabsichtige, ihren Vertragsgegnern abermals den
Vorschlag des Abschlusses eines gegenseitigen Sicherheit,i-
vertrags in den Rheinlanden zu unterbreiten . Von einzel¬
nen Blättern wurde sogar der heutige Donnerstag als Tag
der Ueberreichung eines entsprechenden Schriftstückes in Pa¬
ris bezeichnet. Diesen Meldungen liegt offensichtlich e >n
Irrtum zugrunde . Denn bei allem Interesse , das die Reichs-
regierung für diese Frage , die in der kommenden Zeit zwei¬
fellos eine überragende politische Bedeutung haben wird,
besitzt , hat sie bis heute noch nicht die Zeit gesunden , sich
gerade damit zu befassen und etwa einen Kabinettsbeschlutz
über ein diplomatischesVorgehen zu fassen. Dagegen ist es
recht gut denkbar, daß diese Gerüchte auf einer gewissen Nicht¬
amtlichen Fühlungnahme beruhen, der alsbald amtliche Er¬
örterungen folgen würden, wenn man in Frankreich dem
Gedanken eines Sicherheitsvertrags mit Deutschland ein
größeres Verständnis entgegenbringen sollte , als es bei Po-
incare zu Zeiten des Kabinetts Cuno zu finden war , dessen
Vorschlag bekanntlich seinerzeit schroff abgelehnt wurde.

Haushaltsausschuß des Reichstage
: Berlin , 23. Jan . Im Haushaltsausschutz des Reichstages
kam zunächst der sozialdemokratische Antrag bezüglich der
Entschädigung für die Micumlasten an die Ruhrindustrie
zur Sprache. Staatssekretär Fischer (Reichsfinanzmini-
fterium) : Nach Abbruch des passiven Widerstandes sahen sich
die Industrien des besetzten Gebietes, insbesondere die Ruhr¬
kohlenindustrie unter dem unmittelbaren Druck der Besat¬
zungsmächte gezwungen, die eigentlich dem Reich obliegen¬
den Reparationslieferungen zunächst auf sich zu nehmen nnd
aus -eigenen Kräften zu finanzieren . Das war nur möglich,
wenn die spätere Erstattung dieser Lasten aus Reichsmitteln
zugesagt wurde. Das ist durch die damalige Reichsregierung
geschehen. In der Aussprache wurde von sozialdemokratischer
und kommunistischer Seite Befremden und starke Kritik dar¬
über ausgesprochen . Die Demokraten beantragten , bei der
gesetzlichen Regelung der Ansprüche die Verteilung so vor¬
zunehmen, daß in erster Linie die wirtschaftlich schwachen
Kreise bei der Entschädigung berücksichtigt werden. Der Ver¬
treter des Zentrums verhehlte nicht , daß auch im besetzten
Gebiet über die heute aufgeklärte vorzugsweise Berücksich¬
tigung der Ansprüche der Großindustrie Beunruhigung
herrsche . Abg . Quaatz (Dntl .) erklärt , zu den bisherigen i
Entschädigungszahlungen sei die verfassungsmäßige Geneh¬
migung des Reichstages nicht eingeholt worden . Abg. Tr .

'
Cremer (D .V . ) kann das Erstaunen der Linken über dis
Höhe der Abfindungen auf Grund der Micumverträge nicht
begreifen. Staatssekretär Fischer: Der Rnhrbergbau hat
für Micumleistungen und erpreßte Reparationslieferungen
rund 558 Millionen Mark erhalten , die chemische Industrie
rund 50 Millionen , der Braunkohlenbergbau , das Aachener
Revier und die Rheinschiffahrt haben für die gleichen Lei¬
stungen rund 45 Millionen erhalten . Als Entschädigung auf
Grund des Sonderverfahrens wurden rund 70 Millionen
veranschlagt, die zum größten Teil noch nicht ausgezahlt wor¬
den sind. Abg . Leicht (B .Vp. ) war der Ansicht, daß erst
nach Vorlage der Denkschrift ein endgültiges Urteil über die
Angelegenheit möglich sei. — Die Anträge der Sozialdemo - .
kratie wurden abgelehnt . Dagegen wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag angenommen, der die Vorlegung einer
Denkschrift über die Vergütung der Ruhrschäden verlangt.
Auch der demokratische Antrag wurde abgslehnt . , .

Neue Finanzskaudale
Berlin , 29. Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet, da^

der Direktor der Landespfandüriefanstalt in Berlin , Geh .:
Reg .-Rat Nehring , unter Verzicht auf Pension und alle so« -:
stigen ihm als preußischem Beamten zustehenden Rechte aus
feinem Amte geschieden sei . Das Blatt veröffentlicht eine
aus Bankkreisen stammende Zuschrift, wonach Eeheimrat

s Reffring unter Aeberschreftung seiner Befugnisse Geschäftes -
gemacht hat , die mit den eigentlichen Aufgaben der Landes- s

^ Pfandbriefanstalt , nämlich der Hergabe von Geldern gegen :
'

erstklassige hypothekarische Unterlagen , nichts zu tun gehabtund mit sehr großen Verlusten abgeschlossen haben . Die
Summe , um die die LandespfandbriefanstaZ geschädigt wor¬
den sei , soll sich nach der Zuschrift auf 3 bis 5 Millionen
Mar ! belaufen.

Neuwahlen in Luxemburg
Berlin , 29 . Jan . Die Blätter melden aus Luxemburg,

oatz die Kammer heute aufgelöst und allgemeine Neuwahlen
angeordnet worden sind , da keine Möglichkeit vorhanden
war , ein neues Ministerium zu bilden , das sich auf eine
sichere Mehrheit hätte stützen können. Wie erinnerlich , hatte
die Ablehnung der Eisenbahnkouvention mit Belgien dfts
Krise heraufbeschworen.

Württenrbergischer Landtag«
s Stuttgart , 29 . Jan . Der Landtag nahm am Donnerstag
i zunächst einen Antrag Ströbel (B .V.) auf Verlängerung
- des Notetats bis zum 28. Februar an und beendigte dann
^ die Beratung des Juftizetais . Die Debatte wurde mit einer' großzügigen Rede des Abg . Bock (Ztr .) eingeleitet , der den

Richterstand gegen den Vorwurf der Klassenjustiz in Schutz
nahm und die Erhaltung der gesetzlichen Bestimmungen über
das Eherecht und den Schutz des keimenden Lebens als fitt-

. liche Erfüllungspolitik bezeichnete . Aus Gründen der Ge¬
rechtigkeit und des Rechts könnte die Aufwertungspslicht

. schon jetzt zu einem großen Teil erfüllt werden und ins¬
besondere müßten die Gemeinden den Zinsendienst sofort
aufnehmen . Justizminister Veyerle erklärte sich mit Len'
Anträgen des Finanzausschusses zur Aufwertung einver-

: standen, wies aber doch darauf hin , daß die Beschaffung der
' Mittel ein Stück der gesamten Steuer - und Finanzreforw
: des Reiches sei und teilte im übrigen mit , daß er auf der

Länderkonferenz der Justizminister die Forderungen vertre-' ten habe :
'
Erhöhung der Maximalgrenze von 15 auf 25

Prozent , teilweise darüber , Rückwirkungbis 1 . Januar 1922,
- bei Kapitalrückzahlung Vorverlegung des Termins auf 1.
s Januar 1930, bei Verzinsung progressive Angleichung an
: den Reichsbankdiskont und baldigste Stellung der Aufwer¬

tung auf gesetzliche Grundlage . Die Abschaffung des Abtrei¬
bungsparagraphen lehnte der Minister nicht nur aus Welt¬
anschauungsgründen , sondern auch aus bevölkerungspoliti¬
schen und hygienischen Gründen ganz entschieden ab . Die
weitere Erörterung gestaltete sich teilweise recht parteipole¬
misch . Es sprachen noch die Abg. Brönnle (Komm ) ,
Keil (Soz.) , Andre (Ztr .) , Ströbel ( B .B . ) , Roth
(Dem . ) , Hölscher (B .P .) und Köhler (Komm. ) . Der
Abg. Keil (Soz .) machte für dis Abschaffung des Abtrei¬
bungsparagraphen wirtschaftliche und soziale Gesichtspunkte
geltend. Als er gegen die Deutschnationalen in der Auf¬
wertungsfrage polemisierte, wurde es im Hause recht lebhaft
und der soz. Abg . S ch u m a ch e r zog sich wegen eines Zwi¬
schenrufs einen Ordnungsruf zu . Der Abg . Andre (ZI
führte besonders ins Feld , daß die Finanzlage einen jähr¬
lichen Zinsendienst von 1780 Millionen nicht ermögliche und
daß eine Auswertung angesichts der verarmten Wirtschaft
nur in beschränktem Umsang möglich sei . Abg . Hölscher
(B .P . ) sprach als Arzt gegen die Freiheit der Mutterschaft
und gegen die Herabwürdigung des Menschen zu einem
Eeschlechtsinstrument. Jeder ärztliche Eingriff sei eine Ge¬
fahr für das Leben der Frau . Frau Abg. Plank (Dem.)
wünschte für die Gefangenen nach Verbüßung der Strafzeit
einen Uebergangsaufenthalt , ein sozialer Gedanke, der von
Justizminister Beyerls begrüßt wurde und dem zunächst da¬
durch Rechnung getragen werden soll, daß die männlichen
Gefangenen in einer Zwischenanstalt gegen Schluß der
Strafhaft in der Landwirtschaft beschäftigt werden . Mehr¬
fach geklagt wurde über die Konkurrenz der Gefängnisarbeit.
Schließlich wurde der Justizetat mit den Anträgen des Aus¬
schusses in der Aufwertungsfrage angenommen.

Aus Ska^r und Land.
Altensteig , 30 . Januar 1925.

Die Losungen der Brüdergemeinde , die sog . Losungs-
büchleiu , finden mehr und mehr Eingang in die christlichen
Familien . Fürs Jahr 1925 mußte von den Losungs¬
büchlein noch eine zweite Auflage gedruckt werden, die nun

^ im Buchhandel wieder zu haben ist.
tz — Die Lage des ÄrLritsmarktes in Württemberg hat sich)
gegenüber dem Anfang des Jahres nicht wesentlich geändert^
Die Zahl der Erwerbslosen , die am 1. Januar 3600 betrnM
betrug am 17. Januar 4000, hat also nur die in dieser Jah -i
reszeit natürliche Steigerung erfahren und beträgt etwa eins
Fünftel des Reichsdurchschnittes. Den besten Beschüftigungs--
grad zeigt immer noch das Spinnstoffgewerbe . Auch das
Vervielfältigungsgewerbe , di« papiererzeugenden und pa»
pierverarbeitenden Betriebe , sowie die chemische , die Leders
L noleum- und Baustoffindustrie sind gut beschäftigt. Die
Besserung in den meisten Zwergen der Metallindustrie , be¬
sonders in den Maschinenfabriken, hat weitere Fortschritts
gemacht . -

— Ergebnis der Wezählung am 1. Dezember 1324. Die-
am 1 . Dezember in Württemberg vorgenommene Viehzäh¬
lung hatte laut Mitteilung des Württ . Statistischen Law-
desamts folgendes Ergebnis : 105 551 Pferds (ohne die Mfti ->
tärpferde ) gegen 103 949 am 1 . Dezember 1922 . Esel, Maul¬
tiere und Maulesel gab es 308 gegen 368 bei dcr letzte«
Zählung . Der Rindviehbestand , der nach einem Rückgang
in den Jahren 1918 -21 in den letzten zwei Jahren zugenom«
men hatte , zeigt diesmal wieder eine wenn auch gering¬
fügige Abnahme . Die Schafhaltung , die wegen ihrer Be¬
deutung für die Erzeugung von Fleisch und Wolle während
der Kriegszeit mehr Beachtung gefunden hatte , weist eine«
Bestand von 241 490 Stück auf , das ist 18 640 weniger als
am 1 . Dezember 1922 , steht aber immer noch über dem Vor¬
kriegsstand. Der Schweinebestand war in der Kriegszeft
stark zurückgegangsn, hat sich später unter Schwankungen
wieder aufwärts entwickelt , zeigt aber mit 425 520 Stück
einen Rückgang um 14 712 Stück gegen 1922 . Auch die Zie¬
genhaltung war in der Kriegszeit stark angewachsen. Die
letzte Zählung ergab 147 433 Stück gegen 144 437 im Jahr
1922 . Der Bestand an Geflügel ist seit 1922 mit 3 303 1Ä
auf 3 520 489 Stück angewachsen und hat sogar den Vor¬
kriegsstand (1912 : 3 260 962 ) nicht unerheblich überschritten.
Die hohen Eierpreise sind wohl der Hauptanreiz für die Aus¬
dehnung der Geflügelhaltung . Gänse waren es 304 094 (ge¬
gen 1922 pluss 21 963) , Enten 179 769 (minus 16 8771 . Hüh¬
ner 3 033 622 (Plus 212 255) .

— Ende der Verleihung von Kriegsauszeichnungen . Mi)
Beginn des Jahres 1925 ist die nachträgliche Verleihung von
Kriegsauszeichnungen endgültig eingestellt worden . Auchdie Verleihung von Verwundetenabzeichen soll nun zum end¬
gültigen Abschluß gebracht werden . Die Militärdrenststelleii
werden greifbar vorliegende Anträge restlos aufarbsiteir,
später eingehende Anträge jedoch unbearbeitet kurzhändig
zurückgeben.

— Die Bautätigkeit in Württemberg in den Jahrs » 1313
bis 1923 . Nach der Reichsstatistik über die Bautätigkeit in
den Jahren 1919 bis 192? wurden in Württemberg an Neu¬
bauten erstellt : 1919 : 3696 (darunter Wohngebäude 1489),1920 : 3845 (1735 ) , 1921 : 7150 (4328) , 1922 : 6999 (4100).1923: 5153 (2640 ) . An Wohnungen wurden erstellt 1319:
2421 . 1920 : 3348,1921 : 6472,1922 : 6040, 1923 : 4551 . Durch
Umbauten wurden Wohnungen gewonnen 1919 : 2598, 1928:
2232 , 1921 : 2462 , 1922 : 2384 , 1923 : 1521 . Bemerkenswert
ist der Rückgang im Jahr 1923 , nachdem in den Jahres 1921
und 22 die Bautätigkeit sich beträchtlich gegen die beiden oor-
angegangenen Jahre gesteigert hatte . Die Ursache wird
hauptsächlich in der damaligen Inflation liegen.— Die Fürsorgeerziehung Minderjähriger in Württem-

j berg. Am 31 . März 1924 waren der Fürsorgeerziehung un-

Zn«ebslg.
-IN Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

; „Das Dir aber immerhin doch noch nicht das Recht
Mb , Deine erwachsene Tochter zu mißhandeln "

, entgeg-
W« te sie ihm in ruhigem Tone, trotzdem sie sehr aufgeregt
war.

„Ah, daher ihre Auflehnung , ihr Trotz, wenn sie die
Mutter hinter sich weiß."

„Nein, Vater ! — kränke die Mutter nicht zu Un¬
recht — "

, nel Jngeborg ein.
„ Laß , Kind , gib Dir keine Mühe , mich zu verteidigen.

Ach bin ja gewohnt, daß mir die Schuld an allem zuge-
Hchrieben wird " , erwiderte die Mutter mit ihrer müden,
Wwebenen Stimme , „ ich Hab ' mich längst drein gefunden.
Dlver daß Tu , meine Inge , geknechtet wirst , kann ich nicht
.ertragen ."
. Alexander Ellguth wandte sich zur Tür.

„Für mich ist die Sache erledigt . Es bleibt, wie ichbestimmt habe. Widerspruch dulde ich nicht . Wehe , wenn
"ich den noch einmal höre ! Ungehorsame Kinder müssen
gezüchtigt werden. Morgen früh will ich den Aufsatz in

'tadelloser Reinschrift sehen .
"

Und krachend warf er die Tür ins Schloß.
Jngeborg kniete vor der Mutter , ihren Kopf m deren

.Schoß gedrückt . Die Spannung in ihr löste sich in einem
heißen Weinen — „ o Mutter ! "

Liebevoll streichelte diese das dunkle, reiche Laar der
-.Tochter.
i „Weine Dich aus , meine Inge ! A nies Kind —" ,
Argte sie traurig , und auch ihre T >' "

- . -u fi -Tscu.
f „ Ich halte es nicht mehr aus , Mnfter ! Vater ist un-

erbitlü'
ch. Er weiß doch nun , daß ich keine Neigung habe."

Trübe nickte die Frau vor sich hin.
„Wie gern würde ich Dir helfen, mein Kind ! Ich

weiß aber keinen Ausweg ."
Da wollte Jngeborg etwas sagen, einem austauchenden

Gedanken Ausdruck geben ; doch mit einem raschen Blick
auf das sorgenvolle Gesicht der Mutter schwieg sie.

„Wir wollen abwarten ". meinte sie, „und jetzt will ich
versuchen , Vater zufriedenzustellen. - Ich glaube . Du
wüßtest doch bald nach ihm sehen ; er wird jetzt gewiß elend
m seinem Arbeitszimmer liegen. Vorläufig wage ich nicht,ihm unter die Augen zu treten ; fern Jähzorn ist b .'ängsti-
gend, und ich mache mir die bittersten Vorwürfe , ihn her¬
vorgerufen zu haben ! Es wird schon wieder gehen — man
muß sich eben fügen ! Der Aufsatz ist ja nicht gerooe
schwer — nur weil ich keine Lust dazu habe — ich will
sehen , wie weit ich komme ! "

Langsam blätterte sie in ihren Büchern.
, » Ich will Dich nicht stören, Inge "

, sagte die Mutter,
„vielleicht , wenn Du Dich ein wenig zwingst — damit Du
nur fertig wirst ! "

Als Frau Ellguth das Zimmer verlassen hatte , warfJngeborg hastig einige Zeilen aus einen Briefbogen.
Liebe Tante Vera!

Hierdurch frage ich in aller Eile heimlich bei Dir an,ob Du mir für die nächste Zeit Aufenthalt gewähren willst.Be: Deinem letzten Hiersem im vorigen Jahre sagtest Du
M . wenn ich es nicht mehr ertragen könne, so solle ich zuDir kommen — und jetzt ist es soweit! Ich hatte soebenmit meinem Vater einen heftigen Auftritt , der mich inmeinem Entschlüsse bestärkte, der Quälerei ein Ende zumachen . Ueberdies ist mein Drang nach dem Theaterübermächtig geworden.

Mutter weiß nichts von meinem Vorbaben , zu ^ : r zukommen. Sie würde sich nur unnütz aufregen . Steht sieiaber vor der vollendeten Tatsache , wird sie ruhiger sein. Z
Schreibe mir umgehend postlagernd unter ll. L . 20, oK

und wann ich Dir willkommen bin. Reisegeld habe ich.)Ich werde Dir stets dankbar sein . Du Gute!
Mit vielen Grüßen

Deine unglückliche Nichte !
Jngeborg . j

Am Abend gelang es ihr . den Brief unbemerkt in den«
Briefkasten zu stecken.

Nun ihr Entschluß feststand, war ihr leichter ums Herz:— schlechter, freudearmer konnte ihre Zukunft auch nichtsein , als ihr Leben jetzt!

4.

heimliche Abreise bemerkt hatte.
Die Antwort der Tante war umgehend eingetroffen. .Bereitwillig stellte Vera v. Strahlendorf der Nichte ih "o

Hilfe und Gastfreundschaft zur Verfügung.
Nun war die Entscheidung da!
Jngeborgs Herz klopfte doch bedenklich . Noch war es

Zeit zur Umkehr, aber bei dem Gedanken an den Zwang,der ihrer harrte , stärkte sich ihr Entschluß.
Es tat ihr weh , den Eltern das anzutun , besonders derMutter , die allein den vollsten Grimm des Vaters zu tra-

gen hatte , deren Leben nun ganz freudlos ohne die Tochtersein würde.
Jngeborg war alt genug, um das

tern zueinander zu durchschauen.
Verhältnis der El -̂

ff
(Fortsetzung folgt .) z



verworfen 2881 Zöglinge , wovon 1323 in Familien , 1132 in ^Anstalten untergebracht waren , während 126 sich auf der -
Flucht beim Militär im Gefängnis oder sonstwo befanden . !
Nur 884 Zöglinge hatten das 14 . Lebensjahr überschritten . ,
1826 waren evangelischer, 781 katholischer und 4 sonstiger
Konfession , 2158 ehelich , 423 unehelich geboren.— Neuregelung der seuchenpolizeilichen Ueberwachung der
Diehmärkte. Für die seuchenpolizeiliche Ueberwachung derP .LHmärkte hat das Ministerium des Innern nach Richt¬linien , die vom Reiche aufgestellt worden sind , neue Vor¬
schriften erlassen, die neben den bisher geltenden in Wirk¬
samkeit treten . Die neuen Vorschriften betreffen insbeson¬dere den Untersuchungsausschuß für das im Eisenbahnwagenankommende Vieh vor oder beim Ausladen oder spätestensvor dem Verlassen der Rampe , ferner das Verbot des Ab¬triebs von Vieh von Schlachtviehmärkten zu anderen Zweckenals zur alsbaldigen Schlachtung oder zum Auftrieb auf an¬deren Schlachtviehmärkten . Ausnahmen werden nur für
trächtiges Vieh zugelassen unter der Bedingung , daß dos»k- ' etriebene Vieh einer 14tägigen polizeilichen Beobachtung
unterstellt wird . Alles von Schlachtviehmärkten abzutrei - jbende Vieh ist zu kennzeichnen . ^* Nagold , 29. Jan . Stenographisches . — Zwangs¬

verkauf .) Der hiesige Gabelsberger '
sche Stenographenverein

befaßte sich in seiner gestern abend stattgefundenen Jahres¬
versammlung mit der Reichskurzschrift und entschloß sich zu jderen Einführung . Im Februar soll hier ein Ansäugerkurs s
darin stattfinden . — Das Anwesen des Schreinermeisters sKarl Friedrich Riem pp wird am Freitag , den 13 . März -
im Wege der Zwangsversteigerung verkauft.

* Leonberg , 28 . Jan . Der Gemeinderat hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, die im Schloßhof stehendeKelter noch vor dem Pferdemarkt in Pferdestal-
lungen umzubauen , so daß auf diese Weise für weitere setwa 100 Pferde gute Händlerstallungen geschaffen sind.

* Freudenstadt , 29. Jan . Das Sägewerk von A.
Kallfaß im Langenwald mit 8 Morgen großem Gelände
wurde der Stadtgemeinde zum Kauf angeboren. Es soll !
nun vom Gemeinderat ein Augenschein vorgenommen und ?in der nächsten Sitzung Beschluß über das Angebot gefaßt ^werden . — Um dem überhandnehmenden Bettel Emhalt l
zu tun, sollen in hiesiger Stadt die sog. Wohlfahrts- ;
check 8 eingeführt werden . — Die S i tz un gs g e tder;

der Gemeinderäte , die nach den neuen Sätzen 6 Mk. be- -
tragen würden , wurden aus 2 Mk. für eine Vollsitzung jund 1,50 Mk . für eine Kommiisionssitzung festgesetzt. -
Für ein an der Bahnhofstraße zum Verkam ausgeschriebenes ,städt. Wohngebäude wurde von Schuhmachermstr.
Schmelzle -Hallwangen das Höchstgebot von 21000 Mk. !
gemacht , der Zuschlag aber nicht erteilt . Eine zweite Ver - !
Steigerung findet nicht statt . — Von der Fa . Kätble - !
Backnang kaufte die Stadt eine Benzinstraßenwalze zum I
Preise von 15 .600 Mk . — Forst wart Seeger, jwelcher der Stadt 15 Jahrs als Holzhauer und 36 Jahre jals Forstwart treue Dienste leistete, tritt am 1 . Februar >in den Ruhestand. j* Lützenhardt , 27 . Jan . (Die dritte Wahl .) Schon i
seit Dezember 1923 ist das hiesige Schultheißevamt erledigt, ?da auch die zweite Wahl am 18 . Mai 1924 verworfen i
wurde. Am letzten Sonntag fand nun die drille Wahlstatt . Von 431 Stimmen fielen 247 auf GemeindepflegerKarl Schweizer (im Februar 134 , im Mai 187) 181 aufAugust Wittich, Georgs Sohn . Ersterer ist allso wieder
gewählt mit einer Mehrheit von 63 Stimmen . . Wie ver- -lautet, soll die Wahl abermals angefochten werden. s

Stuttgart , 29 . Jan . (Vom Eglosheimer Lager . ) Im preu¬ßischen Landtag hat der Abg. Straube an die Regierung eineAnfrage gerichtet , die sich mit dem Los von 63 Eifcnbahn-beamten im Eglosheimer Lager befaßte . Dadurch wurde derEindruck erweckt , als hätten sich die württ . Dienststellen ge¬
genüber ' den aus ' Oberschichten vertriebenen Eisenbahn-beamten eines Versäumnisses schuldig gemacht . Straube cht
offenkundig falschen Informationen zum Opfer gefallen,denn die 63 Eisenbahnbeamten sind mit ihren FamilienZum Teil schon im Jahre 1923 , dann vollends bis Mitte 1924in den Gemeinden Eglosheim , Ludwigsburg und Kornwest¬heim, teils in Privatwohnungen , teils in Dienstwohnungenuntergebracht worden . In den Lagerbaracken wohnt nurnoch eine Familie und zwar auf eigenen Wunsch . -

Vertriebenen - Elend. Der frühere Großgrund¬besitzer Wilhelm Hahn und seine Frau sind aus Lettlandvertrieben worden und kamen nach Stuttgart . Hier gerietenße in Not . Baron von Hahn machte auf der Suche nachGeldmitteln geltend, daß er für seine lettländischsn Gütergroße Enstchädigungen zu erwarten babe und verschaffte sichrmf diese Weise von einem Oberförster a . D . 375 vondinem Bankier 2000 von einem Geldverleiher 1000und von einem Kaufmann große Summen . Schließlich stellteßch heraus , daß Baron von Hahn nur noch einige kleinere >Bauerngüter im Wert von 10—12 000 -.Ä besitzt. Wegen !Betrugs wurde er vom hiesigen Schöffengericht zu 8 Moira - !ten Cefüngnis und seine Frau zu 14 Tagen Gefängnis ver- '
urteilt . -

Dettingen, OA . Heidenheim, 29 . Jan . (Holzfällerlos .) DerHolzfäller Wild verunglückte beim Holzfällen , indem eine
gekommene Buche über ihn wegging, sodaß ervM darauf tot war.

Neckargartach, 29 . Jan . (Neubaueinsturz .) Infolge des^
stickenden Sturmes ist das zurzeit von der hiesigen Ee-emde zur Linderung der Wohnungsnot im Bau begriffene

H
^^ Eeuhaus beim Widmannstal eingestürzt. Die am

..^ .befindlichen Arbeiter konnten sich in den Keller rettenkamen teilweise mit leichten Verletzungen davon.
Ludwigsburg , 29 . Jan . (Ein energischer

ein - g - ^ 2m Staatswald Rothenacker kam es zwischen
t ei»- !

"
Aasigen Bürger und einem angeblichen Forsthüter zu

Äni-i^ spO ^^ Echsel, in dessen Verlauf der Bürger von dem s> Hüter mehrere Stockschläge auf den Kopf erhielt , die ihn j

erheblich verletzten. Auch ein zu Hilfe gekommener Mannwurde verletzt.
Betzingen, OA . Reutlingen , 29 . Jan . (Die alte Unvorsich¬tigkeit.) Der 16 Jahre alte Spinnereiarbeiter Heinrich Herrwollte einen Völler abschießen,' da der Schuß nicht gleichbeging , näherte er sich und erhielt in diesem Moment die

Ladung gegen den Kopf, sodaß der Schädel über dem reckUnA'we völlig zertrümmert wurd-
HeilSrann . 29. Jan . (Weinprozetz.) In dem WeinprozeßEoppelt wurde der Angeklagte Kurt Hermann wegen Fahr¬lässigkeit in der Prüfung der Weinzuckerung zu 300 Mark

Geldstrafe verurteilt und der Neckarsulmer Wein beschlag¬nahmt . Der Verurteilte hat Berufung eingelegt.
Füramoos , OA . Viberach, 28 . Jan . (Zwei Pferde ver¬giftet . ) Das bei Kaser Schöllhorn untergebrachte wertvollePferd der Frau Bertsch verendete plötzlich. Gleichzeitig fitauch das danebenstehende Pferd des Käsers Schöllhornschwer erkrankt . Aus der Untersuchung des verendeten Pfer¬des ging hervor , daß beide Tiere Gift bekommen haben.Ob ein Versehen oder ein Racheakt vorliegt, wird die Unter¬

suchung ergeben.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Die Berliner Kirchenwahlen . Nach den jetzt vorliegendenSchlußmcldungen über das Ergebnis der Kirchenwahlen sindin den 48 Erotzberliner Kirchsngemeinden, wo ein Wahl¬kampf stattgefunden hat , 1637 possitive , 723 liberale , 149

Angehörige der Grupps der Mitte , 27 religiöse Sozialistengewählt worden . 15—20 Prozent der neugewählten Kir-
chengemoindevertreter sind Frauen.

Gefaßter Doppelmörder . Der Kriminalpolizei ist es ge¬lungen , den Raubmörder , der seinerzeit den 24jährigen , ausDessau gebürtigen Konditor Erich Pannicke bei Dennervitzermordet hat , in Neuendorf zu verhaften . Es ist der 37jäh-rige aus Leipzig gebürtige Arbeiter Otto Krauß , der sichaus Grund falscher Papiere den Namen Kurt Ott beigelezt.hatte . Der Täter , der, wie sich inzwischen herausgestellt hak)im Mai vorigen Jahres auch den Lustmord an einem 15jäh-rigen Mädchen in Leipzig begangen hat , hat ein Geständnisabaeleat
Die Erwerbslosen . Von Anfang bis Mitte Januar 1926hat die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Er¬

werbslosenfürsorge in Deutschland von 536 000 auf 583 000d . h . um rund 9 Prozent zugsnommen. Im einzelnen hatsich die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfäagervon 494 000 auf 540 000 , die der werblichen von 41000 aus43 000 erhöht . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstüt¬zungsberechtigte Angehörige von Hauptunterftützungsemp-fängern ) ist von 722 000 auf 750 000 gestiegen.Absturz im Gebirge. Am Donnerstag unternahmen fünfdeutsche Studenten von Davos aus eine Tour nach Arofa.Sie kamen zu weit rechts und gelangten auf die Kuppenalp,wo der Student Wilhelm Büenöerger aus Leipzig über sinehohe Felswand hinuntsrstürzte . Die Leiche konnte erst amSonntag geborgen und noch Arofa gebracht werden.
Eine ungarische MordaMre . Budapest wird durchsine sensationelle Mordtat in Atem gehalten . Vor eini¬

gen Tagen hat der Gendarmerieoberleutnant GustavLederer einen wohlhabenden Selchermeister namensKudelka in feiner Wohnung umgebracht , wobei die Gat¬tin Lederers behilflich war . Oberleutnant Lederer er¬
schoß Kudelka und zerstückelte dann mit Hilfe feinerFrau den Leichnam . Es ist offenkundig , daß Lederer
hierbei nach dem Muster Haarmann und Tentes vor¬
gegangen ist . Als der Leichnam mittels einer Art und
eines Küchenmessers zerstückelt war , stopften die Ehe¬leute dis Leichenteile in eine Anzahl Handkoffer und
Handtaschen , und gingen damit an das Tonauufer in
der Umgebung von Budapest , wo sie versuchten , fünf
solcher Koffer in die Donau zu werfen . Ein Nachtwäch¬ter störte sie jedoch bei der Arbeit , sodaß sie nur
zwei Koffer in dis Donau werfen konnten und mit
den anderen die Flucht ergriffen . Am nächsten Tagewurde die Abgängigkeit Kubelkas bei der Polizei ge¬meldet , und im Läufe der Nachforschungen meldete sich^der Nachtwächter , der die verdächtigen Leute an dev
Donau beobachtet hatte . Es wurde eine Untersuchungs¬
kommission in die Wohnung des Oberleutnants ge¬
schickt , wo man vollständig blutdurchtränkte Koffer
anffand . Im Verlaufe eines Verhörs legte Ledererein umfassendes Geständnis ab . Er behauptete , daßseine Frau ihn zu der Ermordung Kubelkas angestiftethabe , der seit ungefähr einem Jahre in Beziehungenzu Frau Lederer stand . Der Oberleutnant behauptetezunächst, daß er Kudelka in einem Anfalle von Eifer - ,sucht umgebracht habe . Tie Eheleute verwickelten sich'jedoch in Widersprüche . Es ist jedoch unzweifelhaft , daßein vorbedachter Raubmord vorliegt , denn der Ermor¬dete hatte einen Barbetrag von 100 Millionen Kro -jneu bei sich geführt , die die Polizei in der Wohnungdes Mörderpaares beschlagnahmt hat.

buntes Allerlei
Eine Zwergcn -Hochzeit. In London verheiratete sich der

Zwerg Eoodwin , 1 . 12 Meter groß, mit der Zwergin Eliza
Wallbridge , die 96 Zentimeter reicht . Beide reichten mitdem Kopf nicht über das Altargitter und wurden zumJasageu hochgehoben . Die originelle Trauung hatte eine
große Menge Schaulustiger herangezogen.

Die Zahl der Medizinstudierenden . Die Gesamtzahl der
Medizinstudierenden in Deutschland hat sich nach einer Mit¬
teilung der Amtlichen Akademischen Auskunftsstelle seit dem
Wintersemester 1922-23 um 31 Prozent verringert . Die Zahlder Ausländer hat dabei in ungefähr demselben Monat ab¬
genommen wie die der Deutschen . Die Zahl der Reichsdeut¬
schen betrug 1922 -23 11285 , davon 1469 Frauen . J .u Som-
ilersemester 1924 7354 , davon 1093 Frauen . Die Gesamt»zahl der Medizinstudenten war 1922-23 13 489 , 1924 9316.

Letzte Nachrichten.
Die Haltung der preußischen Zentrumsfraklion

unve» ändert.
WTB . Berlin , 30 . Jan . Ueber den Verlauf der ge¬strigen Fraktionssitzung des preußiichm Zentrums weiß die

„ Germania " zu berichten , daß die Fratuon zu einer ein¬
heitlichen Auffassung über die Lage gekommen sei . Andem Standpunkt der Fraktion habe sich nichts geändert.Sie werde sich unter keinen Umständen an einer Rcchts-regierung beteiligen oder einem der Reichsregierung ähn¬lichen Gebilde in Preußen die Wege ebnen.

Erfindung.
WTB . Budapest , 29 . Jan . Nach einer Meldung des

ungarischen Telegraphen -Korrespodenzbüros beruht das Ge¬rücht von einem Attentat gegen den Reichsverwcser aufErfindung.
Der öffentliche Anschlagvon Herriots Hetzrede beschlossen.WTB . Paris , 30 . Jan . Nachdem MmisterpräsidentHerriot in der gestrigen Kammerdebatte zweimal dasWort ergriffen hatte , um seine vorgestrigen Erllärungen
zu erläutern , beschloß die Kammer den öffentlichen Anschlagseiner vorgestrigen großen Rede (die gegen Deutschlandgerichtet war).

Polen gegen Danzig.
WTB . Warschau , 30 . Jan . In der gestrigen Sejm-Sitzung nahmen alle polnischen Parteien mit Ausnahmeder Sozialdemokratie , nach einer den polnisch -danziger Ver¬

hältnissen gewidmeten Debatte , eine Resolution an, in
welcher die Regierung aufgefordert wird , die geeignetenSchritte zu unternehmen , um durch Aufrollnng des ge¬samten polnisch -danziger Problems Pole « über Danzigden wahren Zutritt zum Meere zu sichern. — Eine
sozialdemokratische Minderheitsresolution nimmt den gleichenStandpunkt ein, fordert aber die Rechte Polens auffriedlichem Wege zu wahren.

Dr . Zarres.
WTB . Duisburg , 30 . Jan . Ter frühere Reichs¬minister des Innern , Dr . Jarres , der sich z . Zt . auf einer

Erholungsreise befindet, tritt am 2 . 2 . feinen Dienst als
Oberbürgermeister der Stadt Duisburg wieder an , nachdemalle Bestimmungen , die seiner Einreise in die belgische Be¬
satzungszone bisher entgegenstanden, aufgehoben sind.

Handel und Verkehr
Berliner Börse, 29 . Jan . Die Börse erössnet; schwächer. Dt- un»klare außenpolitische Lage, namentlich die scharfe Rede des Mimster-vräsidcntcn Herriot wurden lebhaft erörtert . Es verstimmte weiter derstärkere Rückgang der inländischen Anlcihewcrte infolge der enttäu¬schenden Mitteilungen im Aufwertungsausschub . In den Inlands¬anleihen waren heute große Mattstellungen aus früheren Geschäftennotwendig geworden , die den Kurs der Kriegsanleihe bis auf zeitwei¬lig 709 drückten.
Stuttgarter Börse , 29 . Jan . Die Tendenz war uneinheitlich , eherzur Abschwächnng neigend . Der Verkehr setzte ruhig und ichlevvcni»ein . Erst im weiteren Verlauf kam das Geschäft etwas in Klub uns-erfuhr eine kleine Belebung . Im allgemeinen überwogen aber leichteAbschwächungen, die durch Realisationen bewirkt wurden.
Karlsruher Börse , 29. Jan . Bei weiterem Anhalten der Festigkeitan den auswärtigen Börsen ist auch der hiesige Mailt sehr fest. Wei¬zen neue Ernte handelsüblich 27,8 —28,8, Roggen neue Ernte gesundhandelsüblich 26,5—27, Sommergerste je nach Ou -illiäi 80 —86, Haferneue Ernte 19—21, ausgesprochen minderwertige Ware entsprechendbilliger . Plata -Mais mit Sack 28,78 —24 , Jugoslawischer Mais «loset22,78, Weizenmehl Mühlenforderung 44,75 —48. Roggcnmehl Mühlen-i foröerung 42—42,5 , zur Abnahme fähiges Mehl billiger erhältlich.: Weizen- und Roggenfuttermchl 17,25—17,5 , Weizen- und Roggenklcie: 15,8, Spezialfabrikate entsprechend teurer . Biertreber 22,5—23,5, Malz-j keime 18,5—19 , Sveisekartoffel gelbfleischige 5,75 —6,25 . Nauhsutter-

j Mittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 9—9,5, Luzerne 11— 11 .5.I Meizen - .und Roggftroh drahtgepretzt 6—6 , alles per 100 Kilo . Mühlen --; fobrikate , Mais , Biertreber und Malzkcime mit Getricüe ohne Sack,j Frachtparität Karlsruhe , Waggonprciie . Kleinere Quantitäten cnt-: sprechende Zuschläge.
i Mannheimer Produktenbörse, 29. Jan . Tendenz fester . Preise pro! IDO Kilo waggonfrei Mannheim in Gvldmark : Wecheu 27,25—86, Roa»
^ gen 26,25 —30 .25, Gerste 80,25 —84,25 , Hafer 19—24,75 , Mais 23L5 bis-! 23,75, Weizenmehl Spezial 0 44- 46,50, Roggcnmehl 4l,2ö—43.s Fruchtvrcise . In Ebingen kostete Weizen 14. Gerste 14,4 , Haber 9,80! bis 10 in Nürdlingen Weizen 12,50— 14,20 , Gerste 16—16,50 , Hafer' 9- 10, Wicken 8,50—11, Bohnen 11,50—12, Lein 20—23 , Erbsen 11—Istj Mark je der Zentner.
> Berliner Prodnktenbörfe , 29. Jan . Weizen mark . 271—S77, Roggen! Mark . 270—275, Sommergerste 280—308, Wintergerste 230 —252 , Maisloco Berlin 224—229 per WO Klgr . Weizenmehl (feinste Marken überRotiz bezahlt ) 36 .75—89,50, Roggcnmehl 36,50—39,60 , Wcizenkleie 17,-19.- Roggenklcie 17,20 —17,50 , Raps 405.
! Stuttgarter Produktenbörse , 29. Jan . Es notierten ver 100 Klgr.! kn Goldmark : Weizen 23,50—27,50, Gerste 26—32 , Roggen 24,50—27,59.Hafer 14.50—29, Weizenmehl 45—47 , Brotmehl 41—43, Kleie 16—18,59.. Wiesenh,.-« 8- 7 , Kleeheu 7- 8. Stroh 4,59- 8,59.- Stuttgarter Schlachtoiehnrarkt , 29. Jan . Zugetriebcn wurden : 43i Ochsen, 5 Bulle » , 94 Jungbnllen , 90 Jungrinder , 48 Kühe , 452 Kälber.! 674 Schweine , 7 Schafe . Unverkauft : 34 Schweine , Es notierten per60 Klgr . Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen ausgemästet und voll--fleifchig 42—46, fleischig 33—39, gering genährte 26—89 : Bullen 43 —45.37- 40 , 82- 38 : Jungrinder 80 —54, 39- 45, 32- 36 : Kühe 39- 38 , 17- 24.ck2—16 : Kälber feinste Mast und beste Saugkälber 68—71, mittlereMast - und gute Saugkälber 60—66, geringe 49—57 : Schale Wetdemast-schafe 68—79, vollfleischig 45- 69 : Schweine 209- 249 Pfd . 78- 78, 18»bis 209 Pfd . 71- 73, 129—169 und unter 120 Psd . 67- 70 ) Sauen 66- SS.. Verlaus : langsam , Ueberstand.

, Stuttgarter Wockenmarkt , 29. Jan . Stark verringerte Mtlchanlick «--, ruug in den Molkereien hat den Butterpretscn erneut Las Rückgratl gesteift. Heute mutzten durchschnittlich 10 ^ mehr tur das Pfund an«- gelegt werden . Es kostete Bauernbutter 1.6— 1,7 Zentrifugcnbutter! 1,8—1,9 Molkereibutter 2—2,1 ^7. Schwere frische Trinkeier kostete«,überwiegend 15 aber auch 16 leichte Auslese 18 ^ das Stück.-! Kalkeier gab es von 8 ck an.
- Kemvtener Bntter - und Käscbörsr , 29. Jan . Butter 15Z—168, Weich¬käse grün 45—56, Geschäft zurückhaltend , konsumreife 65—79 , zurück¬haltend , Nundkäse ausgeüeizt 119—125, immer noch sehr ruht «, kouinm«, rMe .110—ISO, .ruhig,
l * Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 28 . Januar.Auftrieb : 5 Ochsen . 2 Kühe. 3 Rinder , 5 Farren , 67Kälber , 58 Schake , 70 Schweine . Marktverlauf : langsam.Ueberstand : 7 Schweine. Preis für ein Pfund Lebendge¬wicht : Ochsen 1 . Qualität 46 —48, Rinder 1 . 48—52,Ochsen und Rinder 2 . 38—42 , Kühe 25—42 , Farren 40bis 48 , Kälber 65—70, Schweine 78—85 . Die Preisegellen für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtlicheSpesen d ->s Handels ab Stall für Fracht , Markt - undVerkaufskostcn, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Ge¬wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über dieStallpreise erheben.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.Druck und Verlag der W . Rieker'fchen Buchdruckerei, Altensteig.



jAltensterg.
Pfalzgrafenweiler.

Stammholz
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am nächsten Montag , den
2. Februar ds . Is >, nachmittags 3 Uhr aus dem Wald-
teil Kommenturei, Verlorenholz und Spielbergerweg

218 Stück mit 2S1 Festmeier
I. bis VI . Klaffe Langholz
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Samstag

Gemeinderat.

8126t . 8pArKS886 ^ 11vN8l61K

im Lokal. Der Vorstand.

ß Altensteig.
^ Verwandte , Freunde und
i Bekannte lade ich zu einer
* gemütlichen ?

Abschieds - ^
sei« !

im Gasthaus z . Engel auf
kommenden Sonntag Abend
herzlich ein.
Fr . Anna Roh geb . Pfeifle.

Nagold.

Mein Znventurverkauf endigt

MMZ,
A 8

.
Nriikik 19W

q?
Neben einem noch gut sortierten Lager in allen von mir

geführten Artikeln weise ich noch besonders hin auf:

einen GelegenheitsLanf in braun, schwarz u. grün

prima Samtkord
das Meter zu 4 Mark

und auf meine ganz besonders billigen

Generalversammlung
>.Rcichsd »«!>cs dnKritgsdtsch. iiHmtMebeiu«
kommenden Sonntag , den 1 . Februar , nachm . 2 Uhr
bei Mitglied Albert Luz hier.
1 .) Kassen - und Rechenschaftsbericht.
2 .) Neuwahlen.
3 .) Bericht über die Kreiskonferenz in Horb von Kreis¬

leiter Stäbler.
4.) Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig.
Der Ausschuß.

Liefere sofort ab Station Altensteig

Augerse« p . Ztr. M . 1 .6V
Kohlrüben „ „ 1.8V

2.20Zuckerrübe» »» »»

Bestellungen werden entgegengenommen von

Löwenwirt, Simmersfeld.

S p 1 e i b e r g.
Maschiuenfaden 500 Mtr . Rollen 45 Pfg.

„ 200 Mtr . Rollen 22 Pfg.
Staubkämme das Stück 35 „
Frisierkämme „ „ 70 „
Zahnbürste „ „ 45 „
Federmeterstäbe 1 u . 2 Mtr . 1 Mtr . 50 „

2 Mtr . 1 Mk.
Große farbige Taschentücher d . St . von — .45 an
Winterkopftücher 1 .20
Hosenträger nur beste Qualität von 1 .60 an
Sportgürtel 1 .40
Selbstbinder alle Farben —75
Sportkragen weiß und farbig —.50
Wiener Stehumlegkragen —.90
Sportstrümpse reine Wolle von 2 .40 an
Herrensocken reine Wolle 1 .80
Damenstrümpfe reine Wolle von 2 .90 an
Prima Herrenunterhosen 2 .60
Wollene Knabenmützen von 1 .70 an
Rucksäcke von 45 auf 50 cm mit und ohne Tasche

nur allerbeste Ware mit dopp. Besatzung genäht
von 4. — an

Sorghobesen mit Stiehl 1 .60
Prima Kernseife das Doppelstück — .22
Seifenschnitzel 5 Pfd . Säckchen 2 .30

Sonntag 2 . 15,4 .30 u . 8 .15 . -

NMWl «
'

4 . Teil ^
Das Antlitz des Todes ^

in 6 Akten , sowie

Seepirate«
4 . Teil :

Das Siegel des Teufels
in 6 Akten.

Hornberg.
Am Lichtmeßfeiertag

Hunde» und
Taubenbörse

im Gasthaus z . Hirsch.

Beuren.

Habe einen 15 Monate
alten

Zucht»
Farcen
(Hellgelbscheck, oberbadischer
Abstammung), zu verkaufen

Ehr . Schleeh F.

Altensteig.
Eine junge, fehlerfreie

Reste und prima Hemdentücher
von 65 Pfg . an in 80 breit.

AM « MI , MMkig.

Gesangbücher
füt Konfirmanden empfiehlt
in großer, schöner Auswahl

W. Riekersche Buchhdl.

verkauftSamstagNachmittag z-
2 Uhr
Marie Stiehl , Poststraße.

Verkaufe morgen von 11
Uhr ab drei schöne

! Mir-
j MM

Altensteig.
Ein freundliches

Zimmer
für Herrn ab 1 . Februar zu
mieten gesucht. Angebote
an die Geschäftsst. ds . Bl.

Ebhausen.

Suche ein ehrliches
F . Weiß Berneck.

j Habe ein schönes, 2jähriges

, oder einen wüchsigen , schönen
15 Monate alten

!

zu verkaufen !
Schneider z . Rappen

Bösingen.

Ge ^ vr > . e.
Freudensto ^

Stadttaglöhner, 62 I.

für den Haushalt und Land¬
wirtschaft, bei hohem Lohn,
nicht unter 17 Jahren
Frau Kemps z . Traube.

Bilder «ud
Spiegel

empfiehlt preiswert die

. Mlerslhe MMnüluE
Altensteig.

Altensteig.

ArelzU
MrekuM

mit gutem Stoff morgen Sams¬
tag 31 . Jan . im „Adler"

wozu freundlichst einladet

kr . vür ^ cknabel 2. „Allier ."

§
Verkaufe im A >̂ l^ . , , am nächsten Montag , den

2 . Februar (Llchtmeßfeiertag ) nachm . 2Uhr im Gasth-
z . Linde in Hochdorf aus Watdparzelle 154 zwischen
Hochdorfer Ebene und Nagoldtalstraße
7 Rm. Papierholz, 1 und 2 Meter lang,
13 Rm Brennholz » sowie das Reis
von ca. 3VV Festmeter Tannenholz in
17 ? ^en , zu Streuzwecken geeignet,
und lade Liebhaber ein.

Beuren , den W . Januar 1925.

Andreas Bleich
Telephon Amt.
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